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Vielzahl von Infektionserkrankungen bedroht die Gesundheit der Pferde 

• Viren, Bakterien und Parasiten als Erreger

Die Gesundheit des Pferdes stand im Mittelpunkt des diesjährigen Herbstsymposiums der Akademie für Tiergesundheit e.V. (AfT). Dass dieses Thema „fällig“ war, bewies der voll besetzte Hörsaal an der Tierärztlichen Hochschule Hannover, die auch Mitveranstalter des Symposiums war. 

Eine Vielzahl von Infektionen kann die Gesundheit von Pferden bedrohen. Eine bedeutende, aber gleichzeitig gut zu kontrollierende Erkrankung ist die Equine Influenza. Prof. Hugh G.G. Townsend, Kanada, erläuterte die strategische Bekämpfung durch Impfung und bezeichnete diese als wirksame Waffe gegen die hochinfektiöse und sich schnell ausbreitende Krankheit. Aus seiner Sicht ist eine Revakzinierung im Abstand von 12 Monaten ausreichend. Für gefährdete Populationen wie beispielsweise auf Turnierwettbewerben eingesetzte Sportpferde ist ein sechsmonatiges Impfintervall empfehlenswert und gerechtfertigt. 

Die Infektion mit equinen Herpesviren führt neben respiratorischen Erkrankungen und Spätaborten auch zu neurologischen Verlaufsformen. Die Symptome werden dabei nicht durch direkte Schädigungen des Nervengewebes, sondern über Entzündungen der Blutgefäße sowie Störungen in der Blutversorgung im Rückenmark verursacht. Nach Aussage von Prof. Dr. Klaus Osterrieder, Freie Universität Berlin, ist nach derzeitigem Wissensstand der Einsatz der Lebendvakzine das Mittel der Wahl.

Die Anthelminthikaresistenz war Thema des Vortrages von Prof. Dr. Georg von Samson-Himmelstjerna, TiHo Hannover. Wichtig für die Resistenzvermeidung ist seiner Meinung nach ein regelmäßiges Monitoring der Parasitenempfindlichkeit. Die Pferdehalter können über das Hygiene- und Weidemanagement ebenfalls aktiv Einfluss auf die Gesundheit ihrer Pferde nehmen. 

Mücken als Vektoren

Das zweite Referat von Professor Hugh G.G. Townsend beschäftigte sich mit dem West-Nil-Virus, das sowohl in tropischen als auch in gemäßigten Gebieten vorkommt. Das Virus infiziert hauptsächlich Vögel, kann aber auch auf Menschen, Pferde und andere Säugetiere übergreifen. Das Virus wird durch Stechmücken von einem Wirt zum nächsten übertragen und nicht durch den Kontakt zwischen infizierten Tieren. In den USA wird eine Einzeltierimpfung von Fall zu Fall empfohlen, zumal dort sehr gute Impfstoffe zur Verfügung stehen. In Deutschland wurde diese Infektionskrankheit bislang noch nicht festgestellt, allerdings hat es in den letzten Jahren einige Ausbrüche in Süd- und Osteuropa gegeben. 

Weitere Vorträge beschäftigten sich mit der Bedeutung der equinen Virusarteritis für die Reproduktionsmedizin, Borrelien- und Streptococcus equi-Infektionen, Salmonellose, der Bornaschen Erkrankung und der infektiösen Anämie. Die Zusammenfassungen aller Vorträge sind unter www.aft-online.net veröffentlicht.
